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«Müssen ein Bild in den Kopf malen» 
Der Radiobus 111acht in Stans und Alpnach. halt. Selbstge1nachte :rv1usik, Interviews und Konzerte stehen auf d.e111 Programm .. 

Enya und Melina am Mikrofon. 

tam Nledßti-:,ei"ger 

Radiotöne waren in den letzten 
Tagen in Nidwalden1 aber auch 
:n Obwalden zu hören. Der Ra­
iiobus des Kinderdorfs Pesta­
ozzis tourt durch die ganze 
khweiz. Und das, •Neil der Ver­
,and Musikschulen Schweiz das 
;o-jährige Jubiläum feiert. Am 
rergangenen Donnerstag ur.1d 
�reitag machte der Radiobus i.n 
;tans halt. Die Nidwaldner Mu­
ikschulen gaben zusammen 
nit der Schule Stans das Radio-. 
,rograr11m vor. Am Montag zog 
ler Radiobus weiter nach Al.-
1nach, wo die Musikschule Al-
1nach und die 6. Klassen der 
chule Alpnach zusammen Ra• 
.iomachten. 

Auf dem Schulhausplatz 
.er Schule Tellenrnai.i: in Stans 
,t am vergangenen Donners-

tagabend viel los. Der Radio­
bus ist vor dern Schulhaus par­
kiert. Daneben steht eine gros­
se Bühne. Tische und Bänke 
sind aufgestellt. Eine Schul­
klasse verkauft Kuchen. Der 
erste Sendetag wird mit Live­
Konzerten abgeschlossen. Mi­
chael Sch.önbächler, Stanser 
Musikschulleiter, macht den 
letzten Soundcheck für das 
Live-Konzert. 

,, Wir haben ein Jahr lang Ma­
terial an den Musikschulen ge­
sammelt», sagt Schönbächler. 
So sind über 200 eigenprodu­
zierte Musikstücke zusammen­
gekom.n:1en. Für i..hn war das Pro­
jekt eine grossartlge Möglich­
keit, die Vielfalt an den 
Nidwaldner Musikschulen vor­
zustellen. Auf dem Radiopro­
gramm stehen neben den zahl­
reichen Musikstücken auch 

Der Radiobus steht in Stans. 

Bilder: Sara Niooerberger (Stans, 18.9.2025) Das Trompeten-Ensemble beim Live-Konzert. 

Interviews und Live--Konzerte. 
Die Stanser Schulkassen haben 
verschiedene Beiträge im Vorhi• 
nein aufgenmnmen. Zudem 
moderieren Schulkinder der 6. 
Klasse den Radiosender. 

Rad.io0Luf-t 
sclumpperu 

Ein kleines Licht ai-n oberen lin-· 
ken Ecken des Busses leuchtet 
rot auf. Es bedeutet: Der Radio­
bus sendet live. Vor dem Bus 
aufgestellte Lautsprecher las0 

sen mithören, was drinnen pas­
siert. Zwei Mädchenstimmen 
modederen gerade ein Lied an. 
Es sind die Stimmen von Melina 
und Enya. Gemeinsam mit an­
deren Schülerinnen und Schü­
lern wechseln sie sich jede halbe 
Stunde ab. Enya sagt: «Am An­
fangwar ich aufgeregt.►> Für bei­
de ist eseine neue Ertahrnng, im 

Radio zu sprechen. Doch sie ha­
ben gemerkt: Das Moderieren 
fälit ilmen leicht. Bemerkens­
wert locker hören sich ihre.Wor­
te durch die Lautsprecher an .. 
«Als Radio-Moderatorin muss 
man fröhlich sprechen, damit 
die Leute Spass beim. Zuhören 
haben», sagt Melina. 

Dei· Bus tourt weiter 

11.acb Alpnach 

Wenige Tage später steht der 
Radiobus auf dem Alpnacher 
Schulhau�pla\z. Statt warmer 
Sonnenstrahlen, wie es in Stans 
der Fall war, macht sich die küh0 

!e Luft bemerkbar. Der Radio­
bus steht unter dem Vorsprung
des Schulhauses. Die Mikrofone
stehen im Trockenen vor dem
Bus für Live-Konzerte parat. A..rn
Mittag treten E-Gitarre, Schw-y­
zerörgeli und Trompeten auf.

Doch nm wenige Leute stehen 
um das Konzert herum. Eine da-· 
von ist Stefanie Dillier, Schullei­
terhi der Musikschule Alpnach. 
«Man macht ein Konzert beina­
he ohne Publikum, weiss aber 
i.Totzdem, dass es jemand hören 
wird», stellt sie fest, <,Ich glau­
be, die Kinder können sich das 
nicht wirklich vorstellen.» Für 
das Trompeten-Ensemble fühlt 
sich das Radio-Konzert nicht 
anders an als ein gewöhnliches 
Konzert. 

Musik, Tintenfische 
und Be1-gstürze 

«Mit dem Radiobus können vvir 
die Musikschule Afpnach hör­
bar machern,, sagt Diilier. 
Neben Live-Konzerten stehen 
Aufnal1men und Beiträge von 
Schulklassen auf dem Pro­
gramm. Rund drei Stunden Mu-

sik haben sie aufgenommen. 
«Zudem haben alle 6. Klassen in 
Gruppen Beiträge vorbereitet. 
Diese präsentieren sie live», 
sagt Dillier. Sie reden über Tin­
tenfische, Vereine, Bergstürze 
und vieles mehr. 

Zwei Buben, Matia und Fe­
lix, moderieren durch den Sen­
detag. «Wir sind beides Leute, 
die gerne sprechen», sagt Matia. 
Die Musikschüler sind begeis­
tert von ihrer Aufgabe. <dm Ra­
diobus zu sitzen, ist ein cooles 
Gefühl», sagt Felix. Dafür ha­
ben sie sich selbstständig mit 
einem Plan vorbereitet·. Sie· 
brachten sich das Moderieren 
selbst bei, indem sie beispiels­
weise die Radiosendung aus 
Stans hörten. Matia sagt: «Wir 
müssen so sprechen, dass wir 
den Leuten ein Bild in den Kopf 
1nalen könn,en » 


